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Boccatiiis bon den

cia Ariarapto genannt vermaͤhelt was vnnd auß im zwen ſin gebar/ die

beid von 555 3 brůder auch Methridato geheiſſen durch vntrew

in geſtalt der gůtigkeit getoͤdtet wurden / als auch voꝛir vater durch ſeyn

ordnung võ Gordio ſein leben geendthet / ließ ſy nit ab / ſy legt hin ir weip

lich gemůt / vnd empfieng mannheit / rüſtet ſren ſtreitwagen / vnnd zoch

mit gewappneter hand inn heeres krafft / auffdie toͤdter ſres manns vnd

kinder / vnd ließ nit ee ab wenn ſy die ſelbenmit ir eignen hand gen helle

ſend .O gůttiger Got / O vber groſſe můterliche liebe der kind/ was

moͤcht groͤſſers beſchehen / wann das ein vnerſchꝛocken Weib mit gewãp

neter hand die ſolt vberwinden / vondenenAſia vnd vil nahent die gan

Italia erſchreckenn hette / damit ſy rach ibrer kinder tod/ wol bezeigenn /
mocht die getat ich nit in der feder laſſen / wiewol ſy gekürtzt iſt .

Vonderhaußßfrawen Drigiagontis .
Das lxxij . Capitel .
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ich vergeſſen / ſo dochr tugent vnd ſterckedes gemůtes / vnder jres mañs

namen wol moͤgen beſchriben werden / Wann zů den zeyten als der groß

Antiochus / ein künig der gantzen Aſiavñ Syria / võ den Roͤmeꝛn/ durch

Scipionem Aſiaticum vberwunden was / vnd nudem oͤbriſten Roͤmer

Gneo : Manlio vbergebẽ / liß der ſelb Manlius / dzgroß heeꝛe der Roͤmer

nit geren muͤſſig ligen / vnd zoch vber die freiſamen Gallogrecos / vnd v⸗

berwand ſy ſokrefftisklich / das ſy ſich ergaben vnd in für ein herꝛn bekan⸗

ten/ doch welche entrinnen mochten / flohen in die wiltnuß / vnd hohe ge⸗

bürg ſich zůbewaren / aber ſy wurden darab getribẽ / vnd ein vber groſſe

menge gefangen von mannen vndfiawen / Vnder denen auch die kraidn

begriffen ward / Als aber der gefangnen haubtman vonn Manlio geſe⸗

tzet/ dieſchoͤne vnd plůende jugent der KRünigin vermerckt / wa
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nam̃haffſten Weyhern. LXII

oꝛdenlichliebe entʒündet/ ſo ſeer das er der Roͤmiſchẽ erberkait vergeſſend
die Rünigin mit notzwangen / lieblich bekeñt / darumb ſy ſo ſeer beſchwe⸗
ret vnd imhertzen ſo groß bekünũeret ward / das ſye alle zeit mer bedacht
das vdel zůrechen / wann ſich von gefaͤncknuß zůledigen / doch wartet ſye
illigklich der zeit des zůuolbꝛingen/ Doaberdas gelt die gefangnen zůle

digen kommen was / ward ſyerhitziget / vnd der zoꝛn vnder dem keüſchen
hertzen der frawen erneweꝛt / vnd als ſy nun von den banden geledigt wz
betrachtet ſy den weg der raach / vnd gieng mit den irn auff ain oꝛt / vnnd
gebot ſnen nach eygner ſpꝛach/ den Roͤmern vnkündin / ſo bald der haupt⸗
mannzalung des gelts begerte / vnnd nun ſein gemůt vnd augen auff das
gold geſetzet hett / das ſy jn von ſtundan toͤdten vnd ſein haupt abſchneidẽ
ſolten / das auch alles nach jrem anſchlag volbꝛacht war / Zůhand nam ſye
das haupt inn

ijr ſchoß vnd fůr hinweg init glück nach ſrer zeitigen voꝛbe⸗
trachtung / vnd als ſye heim für das angeſicht ſrets manns kom men was⸗
vnd ſm alle ſchmach jr angelegt erzoͤlet/ warff ſy für ſeine fůß das ſy inn ir
ſchoß gebracht het vnd ſpꝛach. Herꝛ ſihe an den lon der ſchmachait / vnnd
entſchuldigung weiplicher ſcham vnnd reinigkayt des gemůts / wellicher
wolt die nit allain loben vnder den Roͤmern / ſonder auch an den ſpitz Lu

crecie ſetzen/ der kaͤrcker ſtůnde noch voꝛjr / vnnd die ketten/ dietoͤdtlichen
waffen waren vmb ſy⸗do ſy mer gedacht die rach der vermeilgung des
leibs wann die erledigung auß gefaͤncknuß/ ſouil ob ſywol beſoꝛgen můßt
wider inn die ketten geſchloſfen werden / wider gefangen inn den kaͤrcker
geſtoſſen / auch ſrem kopff dem ſchwert bereytten / dañocht ſtellet dʒ Weib
ſr erber mannlichs gemůt inn ſo groſſe krafft / das ſy renn dienern veſtig⸗
klich befalhe die vbelthat jr beſchehen / andem notzwinger zůrechen / Wo
magſt du fraidigern menſchen / mannlichen Fürſten / haͤꝛten richter vber

die vbelthaͤter jmmer mer erfinden / ſy wolt lieber aber gefangen werden
vnd den tod erwoͤlen / wann in vngerochner ſchmachayt wider zů ſhrem
mann keren/ ſy mainet auch jren vermeyligten leib / nit wann durch groß

gethaten wider entſchuldigen mügen / vnd reinigkait des gemuͤts erzeigẽ
wann dardurch wirdt weibliche zucht vnnd eere behalten / vnd die verlo

ren widerbracht / alſo wirt reynem gemuͤt zeücknuß gegebenn / daran
woͤllen die frawen ſehen die reinigkait jres gemůtes feſtigen

ſollenn / wann es iſt nicht genuͤg reinigkait des hertzens
mit zaͤhern/ ſchreyen vnnd klagen zůbewegenn /

vnnd mit woꝛtten gelitten / gewalt
erzeigen / ſonder auch wo

es müglich waͤredie

rach volbꝛingen .
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